
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 16. April 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die 

für unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen 

werden wir das apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus 

kennenlernen. Wir werfen einen Blick in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese 

für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

Die missionarische Umgestaltung der Kirche: 

III. Aus dem Herzen des Evangeliums 

39. Ebenso wie der organische Zusammenhang 

zwischen den Tugenden verhindert, irgendeine 

von ihnen aus dem christlichen Ideal 

auszuschliessen, wird auch keine Wahrheit 

geleugnet. Man darf die Vollständigkeit der 

Botschaft des Evangeliums nicht verstümmeln. 

Ausserdem versteht man jede Wahrheit besser, 

wenn man sie in Beziehung zu der harmonischen 

Ganzheit der christlichen Botschaft setzt, und in 

diesem Zusammenhang haben alle Wahrheiten 

ihre Bedeutung und erhellen sich gegenseitig. Wenn 

die Predigttätigkeit treu gegenüber dem 

Evangelium ist, zeigt sich in aller Klarheit die Zentralität einiger Wahrheiten, und es wird 

deutlich, dass die christliche Morallehre keine stoische Ethik ist, dass sie mehr ist als eine 

Askese, dass sie weder eine blosse praktische Philosophie ist, noch ein Katalog von Sünden und 

Fehlern. Das Evangelium lädt vor allem dazu ein, dem Gott zu antworten, der uns liebt und uns 

rettet – ihm zu antworten, indem man ihn in den anderen erkennt und aus sich selbst 

herausgeht, um das Wohl aller zu suchen. Diese Einladung darf unter keinen Umständen 

verdunkelt werden! Alle Tugenden stehen im Dienst dieser Antwort der Liebe. Wenn diese 

Einladung nicht stark und anziehend leuchtet, riskiert das moralische Gebäude der Kirche, ein 

Kartenhaus zu werden, und das ist unsere schlimmste Gefahr. Denn dann wird es nicht 

eigentlich das Evangelium sein, was verkündet wird, sondern einige lehrmässige oder 

moralische Schwerpunkte, die aus bestimmten theologischen Optionen hervorgehen. Die 

Botschaft läuft Gefahr, ihre Frische zu verlieren und nicht mehr «den Duft des Evangeliums» zu 

haben. 

 

Impulsfragen 

• Wann habe ich das letzte Mal Gott gehört und gespürt, dass er da ist? 

• Wie bin ich mit Gott in Beziehung? 
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Zum Autor 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat 

die Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und 

Teilhabe in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 
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